
Vierteljährlicher Abonnements Preis 3 r g eripetafür Halle und unſere unmittelbaren 2 Oyk' ſchen Buchhandlung RitterAbnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. C v O u r 1 C r ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter

Poſt Anſtalten überall nur: 9 grietrn 7 d urg c rreutz' ſchen Buchhandlung (Br26 Sgr. teweg Nr. 156).
Halliſche Zeitung

für Stadt und Land.,

437. Halle, Sonnabend den 20. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-

ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Die beiden täglichen Ausgaben
erſcheinen von da ab in gleichem Umfange, aber in vergrößertem Formate, ſo daß jede
einen Foliobogen einnimmt. Der vierteljährliche Abonnements Preis für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer beträgt 221 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 2614 Sgr. Wir bitten um rechtzei-
tige Beſtellung

C Für das vierte Onartal.
Die Expedition die Knapp'ſche Sort.- Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und
Seiffert (Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

„Halliſcher Courier (Waiſenhaus)“
bezeichnen.

e J m
Jnhalt: Ueber Landeseintheilung. IV. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stettin, Wien, Stuttgart, Mainz,

Frankfurt.) Frankreich (Paris.) Aſien (China.) Afrika. Vermiſchtes. Handelsnachrichten.
m

4 Halle, den 20. September. (Ueber Landeseinthei Provinz der Regierungsbezirk Magdeburg die eompakte alt
Uung. IV.) Nach unſeren Plane bleibt noch übrig, die preußi preußiſche Maſſe, der, gleichſam als vertretende Elemente der
ſchen Regierungsbezirke und Kreiſe mit dem entwickel neuen Geſtaltung der Monarchie, Barby und Gommern mit
ten conſervativen Princip der Landeseintheilung zuſammen zu dem Amt Clötze beigegeben ſind. Der Regierungsbezirk Mer-
halten und zu vergleichen. ſeburg begreift ſeinerſeits ganz überwiegend frühere ſächſiſche

Landestheile, unter denen jedoch der Saalkreis, das altpreußi-
Die Regierungsbezirke haben natürlich kein ſo ſelbſt- ſche Mannsfeld, Ermsleben und Falkenſtein ſehr zweckmäßig den

ſtändiges Leben als die Provinzen und Kreiſe: der adminiſtra alten Staat repräſentiren mit dem das Neue zuſammenwachſen ſoll.
tive Geſichtspunkt hat hier alle andern überwogen, die Wahl Der Regierungsbezirk Erfurt hat gegen die vorhergehenden
der Hauptſtädte iſt hier und da durch eigenthümliche politiſche die bunteſte Zuſammenſetzung aus ſächſiſchen, mainziſchen, reich
Rückſichten bedingt geweſen. Conſequenter Weiſe giebt es ſtädtiſchen Gebieten. Dabei enthält er jedoch in der Graf-
keine ſtändiſche Vertretung dieſer Bezirke. Bei ihrer Abgren ſchaft Hohenſtein auch ein altpreußiſches Element und erfreut ſich,
zung ließe ſich alſo auch am eheſten ein Abweichen von der als faſt aus lauter Theilen des alten Thüringen zuſammenge-
Rückſicht auf geſchichtlich gewordene Grenzen ertragen. Und ſetzt, einer gewiſſen landſchaftlichen Einheit. Ganz ſinnig ſind
doch ſind, wenigſtens in manchen Provinzen, geſunde und beſon alle drei Bezirke durch den Gebirgsknoten des Harzes an deſſen
nene Geſichtspunkte bei der Umſchreibung dieſer adminiſtrativen Nord, Süd oder Südweſtfuß ſie ſich alleſammt anlehnen, zu ei
Verwaltungsbezirke nicht zu verkennen. So enthält in unſerer (ner geographiſchen Einheit zuſammengeflochten.



Vor Allem müſſen wir nun aber im Sinne der entwickel-
ten Grundſätze die Geſtaltung der Kreiſe rühmen und um ſo
mehr, als hier gerade die Gefahr ſo nahe lag, nach der moder-
nen Schablone, ohne Rückſicht auf Ueberliefertes, um das Cen-
trum der Kreisſtadt einen Landkreis zuſammenzuballen. Statt
deſſen erkennt das kundige Auge in den Grenzen der preußiſchen
Kreiſe faſt in allen Provinzen die (natürlich mit Ausnahme von
Enclaven u. dergl.) ſorgſam gewahrten Marken entweder der al-
ten preußiſchen Kreiſe oder in den erworbenen Gebieten, die der
alten Reichsterritorien. Beiläufig geſagt: wenn es wahr iſt,
daß einmal deutſcher Patriotismus in doppelter Herzkammer pul-
ſirt, für das allgemeine und beſondere Vaterland ſchlägt, ſo kann
für ſolche Erinnerung an das große Ganze und das alte Reich
nichts wohlthätiger ſein als das konſervative Element preußi-
ſcher Kreiseintheilung. Des allgemeinen Segens, der aus ſolcher
poſitiven und geſunden Eintheilung nach allen Seiten hin in
das Volksleben abfließt, iſt ſchon früher in dieſen Aufſätzen ge-
dacht worden.

Wir ſind indeſſen noch den Beweis für den Preis unſerer
Kreiſe ſchuldig. Wir liefern ihn gern, ſind aber freilich genö-
thigt, uns nur auf die Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg
zu beſchränken und ſelbſt dieſe können wir nicht mit gleicher Aus-
führlichkeit behandeln.

Der jetzige Saalkreis entſpricht nicht durchaus der alten
Ausdehnung. Das Amt Alsleben, die Dörfer Zaſchwitz, Eis-
dorf und Langenbogen ſind an den Mansfelder Seekreis, Spröda
an Delitzſch, GroßSchierſtedt an den Kreis Aſchersleben über-
gegangen. Dafür ſind die ſächſiſchen Antheile an Reideburg und
Döllnitz; Weſtewitz, Frößnitz mit dem Saalkreiſe vereinigt.
Dennoch bildet der Kreis auch in ſeiner jetzigen Umgrenzung
ein geſchichtliches Ganze, das ein Zuſammenleben von vielen
Jahrhunderten aufzuweiſen hat.

Die Grafſchaft Mansfeld iſt in ihrer überwiegenden
Maſſe in den beiden Mansfelder Kreiſen vereinigt. Die ge-
trennt liegenden Aemter Artern und Voigtſtädt mußten freilich
einem andern Kreiſe (Sangerhauſen) zufallen, mit dem auch
Bornſtedt vereinigt iſt, wie andererſeits die Erwerbungen vom
Saalkreiſe, dem Stifte Merſeburg (ein Theil von Teutſchenthal)
und vom Fürſtenthum Halberſtadt fremdartige Beſtandtheile ſind.
Aber ihre Unbedeutendheit iſt nicht im Stande, den ächt ge
ſchichtlichen Charakter dieſer Kreiſe zu alteriren. Die Abtheilung
in Gebirg und See iſt neu, ſpricht aber geographiſch an und
hat wenigſtens inſofern auch einen geſchichtlichen Stützpunkt, als
der Gebirgskreis überwiegend ſächſiſche, der Seekreis überwie-
gend altpreußiſche Elemente in ſich ſchließt.

Der Kreis Sangerhauſen gehört nicht bloß wegen der
erwähnten Mangsfeldiſchen Acquiſitionen zu den gemiſchteren, ſon-
dern vornämlich darum, weil die mediatiſirten Grafſchaften Stol-
bergStolberg und Stolberg-Roßla ihm zugewieſen werden muß-
ten. Seinen eigentlichen Kern bildet aber auch hier das alte
ſächſiſche Amt Sangerhauſen.

Der Kreis Querfurt muß für unſere Beweisführung
weniger paſſend ſein, weil das alte Fürſtenthum Querfurt ſelbſt
erſt in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und zwar aus
zerſtückt liegenden Aemtern: Jüterbock, Dahme, Querfurt und
Heldrungen zuſammengeſetzt wurde, alſo wenig geſchichtliche Tra-
ditionen für ſich hat. Den jetzigen Kreis bildet das alte Amt
Querfurt, das Amt Sittichenbach, Theile des Amtes Eckarts-
berga und überwiegend das alte Amt Frevburg.

Jm Kreiſe Eckartsberga giebt das alte Amt gleichen
Namens faſt ungeſchmälert den Hauptbeſtandtheil ab. Dazu
gekommen iſt das kleine Amt Heldrungen und ein Theil des
Amtes Weißenſee (Cölleda), welches, was nicht zu billigen, nicht

bloß zerriſſen, ſondern ſogar verſchiedenen Regierungsbezirken
zugetheilt iſt.

Die Kreiſe Naumburg und Zeitz zeigen uns ziemlich
genau in ihren Grenzen das alte Stift Naumburg-Zeitz, damals
ſchon in dieſe getrennt liegenden Hälften getheilt. Nur einige
Ortſchaften des alten Zeitzer Kreiſes (Regis u. ſ. w.) ſind bei
Sachſen geblieben, einige Weißenfelſiſche und zum alten Amte
Tautenburg gehörige Dörfer zum Kreiſe Naumburg gekommen.

Der Kreis Weißenfels umfaßt das alte Amt oder die
Pflege Weißenfels, faſt ungeſchmälert und ein Gleiches gilt, eini-
ges Unweſentliche ausgenommen, vom Kreiſe Merſeburg in
Bezug auf das alte Stift. Markranſtädt und Umgegend ſind
indeſſen bei Sachſen verblieben; anderer kleiner Abweichungen iſt
ſchon Erwähnung gethan.

Der Kreis Bitterfeld folgt ziemlich getreu dem Grenz-
zuge der alten ſächſiſchen Aemter Bitterfeld, Zörbig, Düben
und Gräfenhaynchen. Der Kreis Delitzſch iſt aus den größ-
ten Theilen der alten Aemter Delitzſch und Eilenburg, ſo weit
ſie nämlich preußiſch geworden ſind, einigen Orten der Aemter
Wurzen und dem Dorfe Spröda gebildet, während Weſt ewitz
und Frößnitz an den Saalkreis gekommen ſind.

Der Kreis Wittenberg unſſchließt genau die Gränzen
des Amtes gleichen Namens. Der auf dem linken Elbufer ge-
legene Theil des kleinen Amtes Pretzſch iſt hinzugefügt. Den Kern
des Kreiſes Torgau machen die alten Aemter Torgau und
Annaburg aus: dazu kommen Parzellen der Aemter Mühlberg
und Schweinitz. Der Kreis Schweinitz entſteht aus den
Aemtern Schweinitz Seyda und Schlieben, der Kreis Lie-
ben werda iſt aus dem alten Amte gleichen Namens, dem größ-
ten Theile des Amtes Mühlberg und Ortſchaften des meiſt
ſächſiſch gebliebenen Amtes Großenhain zuſammengeſetzt.

Möge dieſer Gang durch die Kreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg nicht zu mühſelig erſchienen ſein im Vergleich zu der
Ueberzeugung, daß die Abtheilung der Kreiſe, wenn wir von
Enclaven und zu großen Jnconvenienzen abſehen, mit ſorgſamer Rückſicht auf die geſchichtlich überlieferten Verhälmiſſe

getroffen und alſo vom conſervativen Geiſte getragen iſt. Eine
Einſicht in dies Verhältniß läßt uns auch die kreisſtändiſchen
Jnſtitutionen, wie überhaupt Alles, was auf der Kreisein-
theilung erbaut iſt oder in ihr wurzelt, in neuem und für das
Staatsleben wichtigen Lichte erblicken. Ob es möglich geweſen
wäre, bei der Abgrenzung der Wahlbezirke für die Zweite Kam-
mer auf die alten Territorien Rückſicht zu nehmen aus denen die
Monarchie zuſammengeſetzt iſt und welche unſer König in ſeinem
Titel führt? Und wären hier entgegenſtehende Schwierigkeiten
nicht zu überwinden, ſo wünſchten wir doch wenigſtens für die
Provinziallandtage eine Wahl nach geſchichtlichen Beſtandtheilen
der Provinz ins Leben gerufen. Dann würde man z. B., wie
auf dem Jnſiegel der Provinzialſtände der Provinz Sachſen die
Wappenſchilder der einzelnen Landestheile den Preußiſchen Adler
ſinnvoll umgeben, auf dem ſächſiſchen Landtage, von dem
Stande der Herren abgeſehen, ritterſchaftliche, ſtädtiſche und
bäuerliche Deputirte des Herzogthums Magdeburg, des Für-
ſtenthums Halberſtadt, des Stiftes Merſeburg, der Graſfſchaft
Mangsfeld u. ſ. w. erblicken.

Wahlenzu dem Rheiniſchen Provinziallandtage:
Stadt Trier: Kaufmann Savye. Saarlouis, Saarbrücken u. ſ. w.:
Bürgermeiſter Wagner. Montzjoie, Eupen u. ſ. w.: Commer-
zienrath Elbers. Städte Düren u. ſ. w.: Kaufmann Napo-
leon Jeremias Schleicher. Städte Bonn u. ſ. w.: Ober-
bergrath Nöggerath. Städte Duisburg u. ſ. w.: Kaufmann
Goslich. Städte Neuß u. ſ. w.: Bürgermeiſter Frings. Land
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gemeinden im Regierungsbezirk Aachen: Bürgermeiſter Bee
melmann, Bürgermeiſter Kroſch, Gutsbeſitzer Ahren. Land
gemeinden im Regierungsbezirk Trier: Gutsbeſitzer Becker,
Bürgermeiſter Fier.
f Der Pommerſche Landtag wird den 5. October er

öffnet.
Jn Hinſicht der Gemeinde- Ordnung hat der branden-

burgiſche Landtag entſchieden, die Trennung von Stadt und
Land und Gemeindeordnungen für die einzelnen Provinzen zu
beantragen.

Oldenburg iſt dem Vertrage zwiſchen Preußen und Han-
nover beigetreten.

Jn Paris Gerücht von einem Lamartine' ſchen Mi-
niſterium.

Eine gemeinſchaftliche Note Spaniens, Eng-
lands, Frankreichs will von den Vereinigten Staaten ver
langen, daß von Staatswegen gegen Piraterien à la Lopez ein-
geſchritten wird.

Auf Martinique vulkaniſche Ausbrüche.
Der chineſiſche Urſurpator rückt mit einer Armee

von 180,000 Mann auf Peking zu.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats-Anzeiger“ vom 19. September ent-

hält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaufmann und Gutsbeſitzer Denzin zu Lauenburg,
Regierungs Bezirk Köslin, den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Potsdam, den 17. September.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Bayern iſt

auf Schloß Sansſouci eingetroffen.
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinal Angelegenheiten.
Der SchulamtsKandidat, Dr. Auguſt Karl Krönig, iſt

als Lehrer an der hieſigen Realſchule angeſtellt worden.

Angekommen: Der Pair von Großbritannien, Lord El-
phinſtone, von London.

Abgereiſt: Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Kro-
kow v. Wickerode, nach Krokow.

Berlin, den 16. September. Die ſchleswig-holſtein-
ſche Angelegenheit ſoll in der letzten Zeit, wie man hier andeu-
ten hört, eine günſtigere Wendung im deutſchen Intereſſe genom
men haben, und ſoll eine Annahme der Vorſchläge Dänemarks
von Seiten beider deutſchen Großmächte nicht zu erwarten ſein.
Namentlich wird darauf hingewieſen daß Preußen wie Oeſter
reich darin übereinſtimmen, daß den Rechten Deutſchlands in
Bezug auf die altherkömmliche Verbindung Schleswigs und
Holſteins nichts vergeben werde. (H. C.)

Berlin, den 18. September. Die „N. Od. Z.“ ſchreibt
vom 16. September: „Aus zuverläſſiger Quelle geht uns heute
folgende Nachricht zu: „Sicherm Vernehmen nach wird den
im November einzuberufenden Kammern der Plan zu einer neuen
Anleihe von Dreißig Millionen zur Genehmigung vorgelegt wer
den, welche verwendet werden ſollen

a) zum Ankauf der niederſchleſiſch märkiſchen Bahn,
b) zum Bau der breslaupoſener Bahn,
c) zum Bau einer Bahn, welche Berlin mit der Oſtbahn in g

direkte Verbindung ſetzen und bei Kreuz (dem Krenzungs

punkte der poſenſtargarder und der Oſtbahn) in letztere
einmünden ſoll.

Der Bau dieſes letztern Schienenweges wird, wie wir
hören, durch ſtrategiſche Rückſichten geboten.

Berlin, den 18. September. Zum Ober- Befehlshaber des
bei Frankfurt zuſammenzuziehenden Bundes Corps wird nicht,
wie vielfach verſichert worden, der General v. Peucker ernannt
werden vielmehr hören wir als ſolchen den General v. Tie-
tzen und Hennig bezeichnen.

Oldenburg hat ſeine Beitrittserklärung zu dem zwi
ſchen Preußen und Hannover geſchloſſenen Vertrage vom 7. Sep-
tember d. J. abgegeben.

Jn der geſtrigen Plenar Sitzung des Brandenbur-
giſchen Provinzial-Landtages gelangte der Bericht des
Hülfskaſſen- Ausſchuſſes zur Berathung. Wie wir hören, iſt be
ſchloſſen worden daß der vom Staat herzugebende Fonds nicht
den Provinzialſtänden, ſondern, getheilt, den Kommunalſtänden
der Altmark, Kurmark, der Neumark und der Niederlauſitz zur
Verwendung überwieſen werde. Jn der heutigen PlenarSi-
tzung fand die Debatte über die GemeindeOrdnung, ſo weit
dieſelbe das platte Land betrifft, Statt. Dieſer Sitzung wohnte
auch der Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel bei.

(N. Pr. Z.)
Ueber die beiden Noten, welche von Seiten Frankreichs

und Englands neuerdings in Bezug auf den projektirten Ein
tritt Geſammtöſterreichs dem Bundestag übergeben ſind, bringt
die „„V. Z. einige weitere Mittheilungen. Es ſollen hiernach
dieſe Noten nicht ſowohl einen neuen Proteſt, als vielmehr
eine Deduktion enthalten in welcher nachgewieſen wird, daß
der Geſammteintritt Oeſterreichs in den Bund nicht nur eine
innere Angelegenheit des Bundes, und daß demnach die Be-
rufung des Bundestages auf den Bundesbeſchluß vom 18. Sep-
tember 1834, als Antwort auf die erſten Proteſte Frankreichs
und Englands, von dieſen Mächten als nicht genügend aner-
kannt werden könne. Wie in den früheren Proteſten, ſo ſoll
auch in den jetzigen Noten der Gedankengang ſich im Allgemei-
nen dahin bewegen, daß den auswärtigen Mächten in den Ver-
trägen von 1815 nicht allein das Recht, ſondern auch die
Pflicht gegeben ſei, auf die ſtrenge Beobachtung dieſer Ver
träge zu achten und demgemäß ſich dem intendirten Eintritt
des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den deutſchen Bund ge
genüber ſich nicht paſſiv zu verhalten. Jn der betreffenden
Deduktion ſoll nun des weitern darauf hingewieſen ſein, wie
die Eintheilung und Ordnung des europäiſchen Staatengebäudes
auf den Verträgen von 1815, und beſonders auf der wiener
Congreß Acte vom 9. Juni 1815, beruhe, und wie die Bun
des Acte ein integrirender Theil der Congreß Acte ſei, deren
Artikel 53 64 ſie bildet. Es handele ſich nun um die Auf-
rechthaltung der in der Congreß Acte ſtipulirten Grenzen des
deutſchen Bundes, deren einſeitige Verletzung eine Verletzung
der Congreß Acte involvire, worüber alſo die Unterzeichner
und Garanten der letzteren ihre Stimme mit abzugeben hät-
ten. Was nun die Grenzen des deutſchen Bundes betreffe, ſo
ſei es unzweifelhaft, daß dieſelben nach dem Sinne der Kongreß-
Akte die Ausdehnung haben ſollen welche ſie von der Stiftung
des Bundes an bis jetzt gehabt, d. h. daß ſie ſich nicht über die
eigentlich deutſchen Grenzen hinaus erſtrecken ſollten. Aus die-
ſem Grunde ſei der König von Dänemark nur für Holſtein dem
Bunde beigetreten, der König der Niederlande nur für Luxem
burg und in Betreff des Ländergebiets, mit welchem Oeſterreich
und Preußen dem Bunde beitreten ſollten und auch wirklich bei-

(Art. 1. der Bundesakte) ausdrücklich: L'empereur d Autriche
etreten ſeien, hieße es im Art. 53. der Wiener Kongreß Akte
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et le roi de Prusse pour toutes celles de leur possessions,
ui ont anciennement appartenu à l'empire germanique.
uf die Natur des intendirten Eintritts der öſterreichiſchen Ge

ſammtmonarchie in den deutſchen Bund übergehend, ſollen die
Noten ferner darauf verweiſen, daß dieſelbe der Art ſei, daß durch
die Ausführung des Planes das in der Kongreß Akte begrün-dete neuere Gleichgewicht der Staaten Europa's nicht nur ver-

letzt, ſondern mit der Kongreß Akte ſelbſt gleichſam über den
Haufen geworfen würde. Aus dieſen und den vorher angeführ-
ten Gründen müſſe daher die Anſicht des Bundestags, daß der
intendirte Eintritt des öſterreichiſchen Geſammtſtaats in den
deutſchen Bund nur eine rein innere Frage des Bundes ſei, in
Betreff welcher dem Auslande eine Kompetenz nicht zugeſtanden
werden könne, durchaus beſtritten werden. Eine Analogie zwi-
ſchen dem jetzigen Falle und der längern Beſetzung Frankfurts
durch Bundestruppen in den dreißiger Jahren, gegen welche

rankreich und England damals Proteſt erhoben und welcheJertſe durch den Bundesbeſchluß vom 18. September 1834

ihre Beantwortung gefunden könne in dem innern Weſen der
Sache gar nicht gefunden werden; die proteſtirenden Mächte
fänden ſich demnach nicht in der Lage, der Anſicht des Bundes-
tags beipflichten zu können, vielmehr würden und müßten ſie die
Angelegenheit nicht als eine nur innere Frage des Bundes be
trachten, und ſich demnach bei eventuellen Weiterungen in dieſer
Angelegenheit ihre Rechte vorbehalten.

S 'ctettin, den 18. September. Die auf heute Vormittag
angeſetzt geweſene Militärparade hat nicht ſtattgefunden ſie
iſt plötzlich abbeſtellt, die Truppen aber angewieſen worden, des
Generalmarſches bis Mittag gewärtig zu bleiben. Se. Maj.
der König iſt nicht, wie wir geſtern nach äußerm Vernehmen
meldeten, eingetroffen. Daß ſeine Ankunft jetzt zu der nun auf
Morgen angeordneten Parade zu erwarten ſein dürfte, iſt ein
Gerücht, deſſen Glaubwürdigkeit wir dahin geſtellt ſein laſſen.

(O. Z.)
Wien, den 16. September. Die Ernennung des Erzher-

zogs Albrecht zum Statthalter von Ungarn iſt ganz geeignet,
in Ungarn, eine ausgezeichuete Aufnahme zu finden, indem es
ein ausgeſprochener Wunſch der Nation iſt, ſeine Angelegenheiten
durch einen kaiſerlichen Prinzen geleitet zu ſehen, wie denn ſeit
langer Zeit auch ein Mitglied des Kaiſerhauſes an der Spitze
der ungariſchen Verwaltung ſtand. Die telegraphiſchen Nach
richten und Briefe aus Jtalien ſchildern die Aufnahme Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers als eine enthuſiaſtiſche. Dieſelbe wurde nicht
wenig dadurch erhöht, daß man wegen der letzten Ereigniſſe in
Mailand von vielen Seiten an dem Beſuche Sr. Majeſtät voll-
kommen verzweifeln zu müſſen glaubte. Es iſt auch ganz gewiß,
daß ſelbſt in höheren und höchſten Kreiſen ſo manche warnende
Stimme gegen dieſe Reiſe ſich erhob, welche aber von dem jun-
gen und ritterlichen Monarchen mit der ihm eigenen Energie
und dem offenen Vertrauen und jener Hingebung, welche dieſes
ganze Unternehmen bezeichnet, zurückgewieſen wurden.

Der Herr General v. Wrangel wird ſtündlich hier erwar-
tet. Es ſoll ehedem beſchloſſen geweſen ſein, daß derſelbe die
Reiſe über Salzburg und Tyrol antrete, er dürfte nun aber
den kürzeren Weg über Trieſt und Venedig vorziehen.

Ueber die künftig zu erlaſſenden neuen Landesgeſetze gehen
verſchiedene Gerüchte. Jch kann Sie verſichern, daß hierüber
noch gar nichts Beſtimmtes bekannt iſt. Ob die Berathungen
über die Möglichkeit der Verfaſſung bereits begonnen, ob ein
organiſches Verfaſſungsgeſetz erlaſſen werde oder nur einzelne
Beſtimmungen, alles dieſes iſt noch vollkommen Geheimniß,
und was darüber vorgebracht werden kann, beruht entweder
auf bloßen Vermuthungen oder entbehrt jeder Baſis.

Die neue, Beeidigung unſerer Staatsbeamten hat geſtern
begonnen. Vormittags haben die Unterſtaatsſecretaire und See
tionschefs in den Miniſterien den Eid in die Hände ihres Mi-
niſters gelegt. Bei der Formel iſt die auf die Verfaſſung be
zügliche Stelle ausgelaſſen der Beamte ſchwört dem Kaiſer und
dem Staate Treue. Ein Handbillet Sr. Majeſtät erklärt, daß
jeder Staatsdiener, welcher ſich weigert, dieſen Eid zu leiſten,
ungehindert auf ſeinen Poſten reſigniren darf. Die Angele-
genheit des Anlehens ſchreitet trotz der allgemeinen Rührigkeit
nur langſam fort, weil vorherrſchend kleinere Summen gezeichnet

werden. (N. Pr. 3.)Wien, Mittwoch den 17. September, Nachmittags 2 Uhr.
Die Totalſumme aller bis heute für die neue Anleihe gemachten
Zeichnungen beträgt 38 Millionen Gulden Conv. Münze.

(T. D. d. C.-B.)
Stuttgart, den 14. September. Auch an unſere Regie-

rung iſt von Frankfurt der Bundesbeſchluß in Betreff der Grund-
rechte gelangt. Dem Vernehmen nach iſt das Miniſterium da-
mit beſchäftigt, ſeinen vorgelegten Verfaſſungsentwurf in Ein-
klang mit demſelben zu bringen.

Mainz, den 16. September. Se. Durchl. der Fürſt v.
Metternich iſt heute vom Schloß Johannisberg auf einem Dam
pfer der MainzDüſſeldorfer Geſellſchaft nach Mannheim gereiſt.

Frankfurt a. M., Mittwoch den 17. September, Nachmit-
tags 5 Uhr. Die angebliche Auflöſung der Militär Conventio-
nen zwiſchen Preußen, Braunſchweig u. ſ. w. iſt ein grundloſes

Gerücht. (T. D. d. C.-B.)
Frankreich.

Paris, Mittwoch den 17. September, Abends 8 Uhr. Es
zirkulirt das wahrſcheinlich wieder unwahre Gerücht von der
Bildung eines Lamartine'ſchen Miniſteriums. (T. D. d. C.B.)

Aſien.
Die neueſte Ueberlandpoſt bringt Berichte aus Kalkutta

bis 8. Auguſt, und aus Kanton bis 22. Juli. Sie meldet
nichts weſentlich Neues aus Oſtindien. Aus Kanton wird da
gegen gemeldet, daß die Jnſurrektion einen furchtbar dro-
henden Umfang gewonnen habe. Die kaiſerlichen Truppen ſind
maſſenweiſe abgefallen und haben ſich der Armee des Uſurpators
angeſchloſſen, der 40 Meilen näher gegen Peking vorgedrungen
iſt und derzeit über eine Truppenmacht von 180,000 Mann ge-
bieten ſoll. Religiöſer und nationaler Fanatismus ſcheint bei
dieſer Erhebung im Spiele zu ſein. Die Glaubenslehre des
Confucius wird von den Jnſurgenten in größter Schärfe aufge-
faßt und zur Geltung zu bringen geſucht. Der Hof von Peking
wird von ihnen als unreligiös und verdorben ausgeſchrieen.
Das Chriſtenthum hat von dieſer Bewegung, im Falle ſie nicht
unterdrückt werden ſollte, beſtimmt nichts zu hoffen, weit eher
Nachtheile zu befürchten. Der Kaiſer von China hat Mandate
nach der Tatarei geſchickt, um die Tatarenhäuptlinge zur wirk
ſamſten Hülfeleiſtung aufzufodern. Die Jnſurgenten beabſichti-
gen dagegen die Austreibung aller Tataren und den Sturz der
tatariſchen Dynaſtie.

Afrika.
Aus einem neu eingegangenen Schreiben eines Miſſio-

nars der Berliner Miſſions- Geſellſchaft vom 29. Juli
entnehmen wir über den weiteren Fortgang des Krieges in
Süd Afrika folgende betrübende Nachrichten: Der Kriegs

Schauplaß hat aufs Neue an Ausdehnung gewonnen. Vor un-

D. C
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gefähr 2 Wochen ſind auch zwiſchen dem Major Warden und
den Betſchuanen-Stämmen unter Moſcheſch und Molitzani offene
Feindſeligkeiten ausgebrochen (weit nördlich über Kafferland),
und leider ſind dieſelben bis jetzt zum Nachtheil der Engländer
ausgefallen. Ueber die eigentliche Veranlaſſung dieſer Feind-
ſeligkeiten haben die Cap'ſchen Zeitungen noch nichts geſagt,
allein ſo viel iſt klar, daß ſich Umlanjeni's (eines unter den
Kaffern aufgeſtandenen falſchen Propheten) Einfluß auch bis zu
dieſen Betſchuanen Stämmen erſtarkt. Aus allem bis jetzt hier
Vorgefallenen erſieht man, daß hier der Krieg mit gleicher Er-
bitterung, wie im Kafferlande, geführt werden wird. Nach
der neueſten Zeitungs Nachricht waren kurz vor dem Ausbruche
des Krieges mit den Betſchuanen die Franzöſiſchen Miſſ. Pazalis
und Dyke, begleitet von einem Sohn des Häuptlings Moſcheſch
und von letzterem abgeſandt, in Major Wardens Lager gekommen,
um die beſtehenden Differenzen, wo möglich gütlich, beizulegen,
jedoch hat eine Einigung nicht ſtattgefunden. Jn der Schlacht
haben beſonders Marords Leute, die Barolongen, Verbündete
von Major Warden, gelitten, etwa 150 von ihnen ſind gefallen.
Auch von unſerer Station Bethanien ſind 7 Mann gefallen.
Major Warden hat ſich zurückziehen müſſen und wird nun eine
noch größere Macht verſammeln.

Vermiſchtes.
Wirklicher Verdienſt-Adel! Dem um

chiſchen Kaiſerſtaat ſo hoch verdienten Hauſe Rothſchild ſoll eine
neue Anerkennung bevorſtehen: die Erhebung aus dem „Frei-
herrn“- in den Oeſterreichiſchen Grafenſtand, unter dem Namen
„Grafen von Metalliques“. Mit dieſer reich dotirten Grafſchaft
dürfte zugleich die Uebernahme der neuen 85 Millionen Metalli-
ques verbunden ſein.

Der in Neurode in Schleſien erſcheinende „Hausfreund“
enthält folgende confuſe Annonce: „Es wurde mir in meiner
Abweſenheit meine Frau nebſt einem Kinde geraubt.“ So weit
läßt ſich der eheliche, bis zu einer Annonce getriebene Schmerz
erklären. Es folgt aber an dieſelbe anknüpfend nun noch die
Bemerkung: „Jch warne hiermit aber Jeden, genannter Frau auf
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich für nichts gutſtehe.
G. R.“

J eVor einigen Tagen kam ein Bäuerlein mit freudeſtrah
lendem Angeſicht zu ſeinem Paſtor und erzählte, daß ihm ſein
Weib in letzter Nacht zu ſeinen ſieben Söhnen endlich ein Töch-
terlein geboren habe, er wolle es auch gleich taufen laſſen und
es Laurag nennen! Der Paſtor entgegnete wohlmeinend: „WWarum
Laura, lieber Mann, das iſt kein Name, der ſich für Euern
Stand ſchickt, plagt Euch der Hochmuth?“ Das Bäöuerlein
entſchuldigte ſich treuherzig: „Hochmuth, gewiß nicht, Herr Pa
ſtor, wir wollen das Kindlein nur darum Laura nennen, weil
wir ſo lange auf ein Mägdlein gelauert haben!“ Zuſchauer
kann nicht ſagen, ob der Herr Paſtor den Namen Laura des
originellen Grundes wegen für dieſes Mal ſtatuirt hat.

Ge ichtskalender für Halle und den Negie-4 rungsbezirk Merſeburg. ß
20. September.

1760. Die Oeſterreicher und Reichstruppen verlaſſen Halle,
nachdem ſie der Stadt im Ganzen 70,569 Thlr. abge-
preßt.

1806. Der Herzog von Braunſchweig trifft als Oberanführer
der Preußen und Sachſen in Naumburg ein.

Engliſcher Hof:
den Oeſterrei

1813. Mennsdorf überfällt bei Lützen eine franzöſiſche Jnfan
terie-Colonne und befreit 600 preußiſche und ruſſiſche
Gefangene.

Berichtigung.
„Jn Nr. 433 „„des Cour.“ S. 6. im Verzeichniß der Verlooſung der

gekündigten Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe de 1850: iſt unter
Litt. A. à 1000 Thlr. zu leſen „1016—25. ſtatt „1116 25. und un
ter Litt. C. à 200 Thlr. „1701--25. ſtatt „1705 25.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September.

Stadt Zürich: Hr. Juſtizrath Heſſe m. Gem. a. Sangerhauſen. Hr.
Generalarzt Stüve a. Magdeburg. Hr. Lieut. Gerber a. Liegnitz.
Die Hrn. Kaufl. Kunne a. Altona, Schäfer a. Dölken, Neuhaus a.
Havelberg Lürges a. Neiß, Meiſe a. Magdeburg, Schmidt a. Leip-
zig Heinrichs a. Potsdam.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Boitſch a. Birkenfeld. Hr. Gutsbeſitzer
Müller a. Drebkau. Die Hrn. Kaufl. Wickrath a. Weſterhuſen u-
Lange a. Magdeburg. Die Hrn. Prediger Schellbach a. Merſeburg
u. Mehring a. Parchwitz. Hr. Kandid. Mehring a. Weimar.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufleute Simon a. Berlin, Hahn a. Brei-
tenbach Oldenberg a. Düſſeldorf, Guckel a. Burgſtedt, Winkelmann
a. Querfurt. Hr. Rentier Heinemann a. Potsdam. Hr. Capitain
Graf v. Germar u. Hr. Referend. Lindemann a. Berlin.

Hr. Particul. Greiſer a. Königsberg. Hr. Hotelier
Schmidt a Köln. Hr. Amtm. Reuſch a. Prag. Die Hrn. Kaufl.
Löffler a. Eiſenach u. Sachſe a. München.

Stadt Hamburg Fran Majorin v. Wrangel u. Hr. PoſtInſpeck. Fritſch
a. Merſebürg. Hr. Lieut. v. Warth a. Breslau. Hr. Fabrik. Dur
ſchen a. Aachen. Hr. Gutsbeſitzer Blümer a. Stralau. Die Hrn.
Kaufleute Merz a. Leipzig Gotſch a, Mainz u. Heſſe a. Dresden.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Jacob a. Ludwigsluſt. Hr. Schiffseigner
Troſt a. Stettin. Hr. Buchhalt. Schwarzrock u. Hr. Maler Aurich
a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Fabrikant Gehrhardt a. Suhl. Hr. Kaufm. Mul-
ler a. Breslau. Hr. Brauereibeſ. Auerswald a. Bamberg. Hr. Kauf
mann Heinrich u. Hr. Buchhdlr. Unger a. Berlin. Hr. Lehrer
Schwabe a. Dresden.

Thüringer Bahnhof Frau Direkt. Bodenſtein a. Merſeburg. Hr. Poſt
nſp. Bolzenthal a. Berlin. Hr. Kaufm. Haecker a. Frankfurt. Hr.
reis Ger.-Rath Heiſt a. Weimar. Hr. Kaufmann Damm, Mad.

Fuchs u. Mad. Eben a. Berlin. Hr. Zeichner Koechlin a. Prag.
Frl. Bremel a. Großenliebitz.

D

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 18. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 19. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. September,

am alten Pegel 1 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 11 Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 18. September.
Weizen loco u. Qu. 5258 pr. Nov. Dez. 104 bz

v v

Roggen do. do. (45 à 48
82. pr. Sept. Oct.

pr. Oct. Nov.
pr. Frühjahr

Erbſen, Kochwaare
Futterwaare

Hafer loco u. Qu.
Gerſte, große, loco
Rüböl loco

pr. Sept. Oct.

44a434 bz. u. G 44B pr. Febr. März
44 bz. u. B. 433 G. Leinöl loco
43 à 434 bz.
38-40
3638
22-25
30 32
10 B. 10 G.
10 B. 10 bz.

pr. Oct. Nov. 104 bz. u. B. 10 G.

Rapps
Rübſen
Spiritus loco o. F.

do. mit Faß
pr. Sept. Oct.
pr. Oct. Nov.
pr. April Mai

u. B.
pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.

4 G

174 bz. u. B. G.
174 B. 17 G.
18 bz. u. B. 174 G.

Roggen matter. Spiritus zwar feſter, doch wenig Geſchäft. Rüböl
unverändert.
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Halle, den 19. September.
Das Getreide Geſchäft behielt auch im Laufe dieſer Woche die einge-

tretene Lebhaftigkeit. Der Abzug von Roggen nach dem Gebirge, Voigt-
lande und Sachſen ſelbſt nach Bayern, war ſo ſtark, als dies ſeit 1847
nicht der Fall geweſen iſt. Nach der Ausſage der fremden Käufer wird der
erſtere ferner beſtehen.

Auch nach Weizen und Gerſte erhielt ſich Frage, die aber aus Man
gel an Waare ſelten zu befriedigen iſt. Weizen bedang 50 54 Thlr.
Roggen 49--51 Thlr. Gerſte 30--32 Thlr. Hafer in leichter Waare zu-
geführt 22-25 Thlr. Rüböl mehr geſucht, 104 Thlr. bezahlt.

Nordhauſen, den 16. September.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 7 Sgr.
Roggen 1 27 bis 2 6 eGerſte 1 8 bie 1 e 16Hafer 23 bis 1 6Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bisWicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Zeitz, den 13. September.

Weizen 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 7 6Gerſte c i 9 44Hafer 23 9 bisBreslau, den 18. September, 1 Uhr 40 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 50--61 Sgr. do. gelber 50 60 Sgr. Roggen 4551
Sgr. Gerſte 31-36 Sgr. Hafer 224—-26 Sgr.

Stettin, den 18. September, 1 Uhr 4 Min. Nachmittags. Roggen
September, September Oktober 454 bz. u. G. Oktober November 44
bz. u. G., Frühjahr 424 bz. Rühöl September Oktober, Okt. November
95 bz. Spiritus September 20 Br. Frühjahr 20 Br.

Hamburg, den 18. September, 2 Uhr 40 Min. Nachmittags. Rog-
gen, Herbſt hoch gehalten, Frühjahr unverändert. Weizen unverändert.
Oel 203.

Erndte-Berichte.
Aus dem Böhmerwalde, den 4. September. Die Witterung, welche

hier herrſcht, läßt uns mit Angſt der Zukunft entgegenſehen. Der Herbſt
iſt bereits da und die meiſten unſerer Feldfruchte ſind noch draußen.
Der Weizen iſt durch den häufigen Regen beinahe ganz verdorben und
der 8 wird auch bald überſtändig,“ dazu noch das Ungluck mit
den Erdäpfeln, die derart der Fäule unterliegen, das Mancher den aus-
geſteckten Samen nicht einfechſen wird. Noch betrubender ſind die
Nachrichten aus dem ſogenannten Chyniſchen.“ Die armen Leute, die
beim günſtigen Wetter nur zwei Monate im Sommer haben, konnten
heuer nicht einmal das Heu einbringen. Das wenige Getreide, daß ſie
auf ihren Bergen angebaut, wird kaum reif werden und ihre Manna,
die Kartoffeln, ſollen ganz mißrathen ſein. Auch ihre Hauptnahrungs-
quelle, die Viehzucht, leidet ſehr durch den häufigen Regen, welcher das
Weiden auf den Bergen beinahe unmoglich macht.

Hameln, den 14. September. Die Erndte iſt hier erſt theilweiſe
beſchafft; der Roggen iſt gut eingebracht, dagegen hat Weizen zum großen
Theil ſehr durch das letzte Regenwetter gelitten und der dritte Theil da
von mag ausgewachſen ſein. Hafer und Bohnen ſtehen noch im Felde
und auch dieſe Früchte leiden ſehr durch den anhaltenden Regen. Mit
Kartoffeln ſieht es hier ſehr ſchlimm aus und viele Aecker werden einge-
pflugt, ohne vorher aufgenommen zu ſein.

Chemnitz, den 14. September. Seit langer als 14 Tagen ha-
ben wir hier ein Wetter, welches der Jahreszeit vorausgeeilt zu
ſein ſcheint und die Erndte wovon in hieſiger Gegend nur erſt der
Roggen eingebracht iſt zum Theil ſchon verdorben hat. Weiter hinauf
im Gebirge ſteht auch Roggen noch auf dem Halm und an ein Reifen
deſſelben iſt noch gar nicht zu denken. Dazu kommt die aller Orten ſtark
auftretende Kartoffelkrankheit und iſt daher eine Vertheuerung aller Le
bensmittel unausbleiblich. Roggen iſt hier kürzlich ſchon von 8 Thlr. auf
5 Thlr. pr. Dresdener Scheffel geſtiegen und wenn nicht bald gutes, an
haltend trockenes Wetter kommt, müſſen wir eine fernere Steigerung
aller Vietualien befürchten. Sehr zu wünſchen waäre, daß jede Kommune
bei Zeiten ſich durch Aufkaäufe von Roggen gegen den kommenden Mangel
zu ſchützen ſuchte.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 18. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 1034 Srh. Poſ. Pfdbr. 34 95 944
do. St.-Anl. v. 50. 44 DZSſtprß. Pfandbrf. 34 954

St. Schuldſch. 34 894 Pomm. Pfandbr. 34 974
O. Deichb. Obl. 41 Kur u. Nm. do. 34 974Seehdl. Pr. Sch. FFSchleſiſche do. 34 eKur und Neum. do. L. B. gar. do. 35Schuldverſchr. 34 JPreuß. Rentenbr 4 1004
Brl. Stadtobl. 5 1044 1034 Pr. Bk. A. Sch. 984 971
do. do. 34 pPFriedrichsd'or 1325 137Wſtpr. Pfandbr. 34 9453 And. Gld. à 5 thlr. 9 94

Großh. Poſ. do. 4 1034103 Disconto ne
Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. W Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4874 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 924

Bergiſch-Märkiſche e do. Prior. 4 988 981do. Prior. 5 do. Prior. 441024 101Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 112 111 do. Prior. III. Ser. 5 1043
do. Prior. 4 (987 do. IV. Ser. 5 (103Berlin- Hamburger 1014 Oberſchleſiſche Lit. A. --1364

do. Prior. 44 do. Prior. 4do. do. II. Em. 451 do. Lit. B. 34Berlin-PotsdamMag- Prinz W. (St.Vohw.)
deburger 76 do. Prior. 5do. Prior. Obl. (4 973 do. II. Serie s
do. do. 5 1037 Rheiniſche ldo. do. Lit. D. 5 103 do. (Stamm) Prior. 4

Berlin-Stettiner 1268 do. Prior.-Obl. 4 (934do. Prior. -Obl. 5 1044 do. vom Staat gar. 34
CölnMindener 34 Ruhrort-Crefeld- Kreis

do. Prior. Obl. 44 1034 Gladbacher 32
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 445

Düſſeldorf-Elberfelder Stargard-Poſen 321 8741
do. Prior. 4 Thüringer 77do. Prior. 5 do. Prior. Obl. 441028Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel-

Magdeb.-Wittenberge 4 69 68 Oderberg.)
do. Prior. 5 1034 do. Prior. s

Ausländiſche TEiſenbahn Stamm Actien. S. VBrief. Geld. Gem

Cöthen Bernburger 2 oKrakau-Oberſchleſiſche v e 4 83 SoKiel- Alton a. 4 109 108Mecklenburger Ah 344 334Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 S 364a36Zarskoe Selo o eAusländiſche Prioritäts Actien.

Krakau--Oberſchleſiſche 4Nordbahn (Friedr. Wilh.) 100
Kaſſen Vereins Bank Aktien 4 1038 D

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. September. F. Koch, Nr. 61, Guter von
Magdeburg nach Dresden. A. Placke, desgleichen nach Halle.
C. Theuerkauf, Brennholz von Rogatz nach Buckau. A. Mann,
Steinkohlen von Hamburg nach Schönebeck. F. Harten, desgleichen
nach Buckau. Comt. K. S. Schifff. 4 Kahne, Brennholz von
Brandenburg nach Buckau.

Niederwärts: den 17. September. Schleppkahn Minna Ham
burg Magdeb. D. Schifff.-Compagnie, Guter von Dresden nach
Magdeburg.

Den 18. September: A. Trimpler Muhlſteine von Rothenburg
nach Breslau. A. Portſch, friſches Obſt von Loboſitz nach Ber
lin. F. Andrege, Stückgut, von Dresden nach Magdeburg. Wittwe
Bönicke Eiſenſtein von Alsleben nach Magdeburg.

Magdeburg, den 18, September 1851.
Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.
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Bekanntmachung.
Poſt- Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Preußen

und Schweden.
Die Poſt Dampfſchifffahrten finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:

I. Zwiſchen Stettin und Yſtadt resp. Stockholm wöchentlich einmal
aus Stettin: Donnerſtag Mittags nach Ankunft des um 6/, Uhr früh

von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Yſtadt: Freitag Morgens zum Anſchluß an das in Yſtadt anlegende,
von Lübeck nach Stockholm gehende Dampfſchiff, welches Sonn-
tag Mittags in Stockholm eintrifft;

Entgegengeſetzt:

aus Yſtadt: Sonnabend Vormittags nach Ankunft des Dampfſchiffes von
Stockholm,

in Stettin: Sonntag Morgens zum Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.

II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich zweimal
aus Stralſund: Sonntag

Perſonenpoſt von Stettin und Paſſow (Berlin),
in Yſtadt: Montag und Freitag früh zum Anſchluß an die Poſt nach

Stockholm;
Entgegengeſetzt:

aus Yſtadt: Montag und Freitag Abends nach Ankunft der Poſt von
Stockholm

in Stralſund: Dienſtag und Sonnabend Vormittags zum Anſchluß
an die Schnellpoſt nach Paſſow (Berlin).

Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October d. J. und die letzte Fahrt
von Stralſund am 27. November d. J. ſtatt.

Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen
Stettin und Yſtadt I. Platz 10 Thlr., II. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr. Preuß.

Courant und zwiſchen
Stralſund und Yſtadt I. Platz 6 Thlr., II. Platz 3 Thlr., III. Platz 1 Thlr.

Preuß. Courant.
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von Familien findet eine Moderation

Anwendung. Güter werden gegen billige Fracht befördert.
Berlin, den 9. Auguſt 1851. General-Poſt-Amt.

Magdeburger Correſpondent.“
Der Magdeburger Correſpondent das einzige größere conſervative Blatt der

Provinz Sachſen, erſcheint auch im nachſten Quartal und zwar 6 Mal wochentlich zu dem
Preiſe von 1* Thlr.

Die gluckliche Lage des Orts, im Mittelpunkte eines Eiſenbahnnetzes, ſetzt ihn in den
Stand, ſeine Nachrichten immer ſehr früh zu bringen, wobei er durch ſeine guten Correſpon
denten in der Naähe und Ferne eifrig unterſtutzt wird. Namentlich widmet der Corre
ſpondent auch den Nachrichten aus der Provinz Sachſen und den Local Nachrichten aus
Magdeburg große Aufmerkſamkeit, ſowie er einen großen Theil ſeiner Spalten der Beſpre
chung der landwirthſchaftlichen gewerblichen und kaufmänniſchen Intereſſen weiht.

Jnſerate zu dem geringen Preiſe von 9 Pf. pro Zeile finden bei dem bedeutenden
Abſatz der Zeitung die weiteſte Verbreitung.

Magdeburg, im September 1851.
Die Expedition des Magdeburger Correſpondenten.“

und Donnerſtag Mittags nach Ankunft der

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Donnerſtag, den 2. October d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen in der Wohnung des Oeconomen Gott-
fried Pietzſch hierſelbſt 200 Stuck Schaafe
und circa 120 Stuck Lammer an den Meiſt
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung ge
richtlich verkauft werden.

Muücheln, den 13. September 1851.

Jn Folge Auftrags
Der Civil-Supernumerar Jaeger.

Der Lerchenſtrich im Büſchdorfer
Fluge ſoll Sonntag den 21. September,
Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke da
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Jm Verlage der Knapp'ſchen Sort.
Sort. Buchh. Schrödel Simon) iſt er
ſchienen

Der Waldläufer.
Scenen aus dem mexikaniſchen Waldleben

von
Gabriel Ferry,

Verfaſſer der amerikaniſchen Reiſenovellen.

Aus dem Franzöſiſchen
von

Dr. G. Füllner.
Band 1 8. à 15 Sgr.

Der durch ſeine amerikaniſchen Reiſe
novellen“ ruhmlichſt bekannte Verfaſſer hat
durch eigene Anſchauung einen tiefen Blick in
die Verhaltniſſe Mexico's gethan. Scenen
aus dem Waldleben dieſes Landes fuührt er
hier vor, die um ſo ſpannender ſind da lei
denſchaftlich bewegte Charactere ſie erfullen,
die, von dem Durſt nach Gold oder Aben-
teuern getrieben, die weiten Steppen und
Walder Mexico's durchſtreifen und im Kampfe
mit den Thieren des Waldes und den Jn
dianern der Wildniß jene Kraft und Energie
beweiſen, wodurch die Vorlaufer der Civili
ſation im Weſten Amerika's ſich auszeichnen
müſſen. Die Geſchichte des letzten Sproöß
lings einer ſpaniſchen Granden Familie nimmt
des Leſers Intereſſe dabei fortwährend in
Anſpruch und befriedigt gewiß ſeine Erwar-
tung.

Die Füllner'ſche Ueberſetzung iſt in
fließendem Deutſch und correct. Zu finden
in jeder Buchhandlung und Leihbibliothek.
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Die Puchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Waiſenhaus),
die Halliſche Zeitung (Schwetſchke)y, den Kladderadatſch, den illuſtrirten Dorfbarbier,
eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu denſelben Preiſen und erſuchen wir Alle, die dieſe Blätter halten,
dieſelben baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

machen wir aufmerkſam auf das folgende ſoeben erſchienene, höchſt wichtige Schriftchen:

Dr. F. Händel, pract. Arzt, Hülfe für Augenkranke, namentlich füru Solche, welche an Augenſchwache, Trockenheit der Augen, beginnender Lahmung
einiger Augenmuskeln, an hartnaäckigen chroniſchen Entzuundungen und deren Fol-
gen, ſowie an beginnendem grauen Staare leiden. 16. broch. Preis 5 Sgr.

Vorrath von dieſer wahrhaften „Huülfe fur Augenkranke“ halt ſtets: G. C. Knapp's Sort.-Buchh. (Schrödel
Simon) in Halle.

Den Empfang meiner neuen Facons in fertigen Damen -Mänteln,
Herbſt-Bournous, ſo wie aller Neuheiten für dieſe Saiſon, erlaube ich
mir einem hochgeehrten Publikum höflichſt anzuzeigen. S. Pintus.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz!“

Um die Verbreitung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung in immer weitern Kreiſen
zu erleichtern, hat ſich die unterzeichnete Verlagshandlung entſchloſſen, eine Preisermäßi-
gung bei derſelben eintreten zu laſſen. Sie wird daher vom 1. October an vierteljährlich
in Sachſen ſtatt 2 Thlr. nur 1 Thlr. 15 Ngr., im übrigen Deutſchland und im Aus-
land ſtatt 2/4 Thlr. nur 1 Thlr. 21 Ngr. koſten. Auch künftig wird die Zeitung täglich
zwei mal erſcheinen, wodurch die großte Schnelligkeit in Mittheilung der Neuigkeiten
ermoöglicht wird, dagegen, dem Beiſpiele aller ſachſiſchen und der Mehrzahl der groößten
deutſchen Zeitungen folgend, die Ausgaben am Sonntag einſtellen.

Jrn der Ueberzeugung, durch dieſe Preisermaßigung den nach dieſer Richtung häufig
lautgewordenen Wunſchen des Publikums zu entſprechen, verſichert die Redaction zugleich,
daß die politiſche Richtung des Blatts unverandert dieſelbe bleiben wird wie bisher. Der
Kreis der Mitarbeiter und Correſpondenten in Sachſen, im ubrigen Deutſchland und im
Auslande hat ſich fortwährend erweitert, und wie bisher wird die Redaction auch in Zukunft
eifrigſt bemuht ſein den an ein größeres deutſches Blatt in immer höherm Grade geſtellten
Anforderungen ihrerſeits auf das gewiſſenhafteſte zu entſprechen.

Beſtellungen auf das mit dem 1. October dieſes Jahres beginnende neue Abonnement,
die man baldigſt zu machen bittet, werden von allen Poſtamtern des Jn und Auslandes,
in Leipzig und Dresden von den Expeditionen der Zeitung angenommen.

Probenummern ſtehen Denen, die als neue Abonnenten eintreten wollen fortwährend
und auch noch in der erſten Woche des kuünftigen Vierteljahrs auf Verlangen

zu Dienſten. aJnſerate finden durch die Zeitung eine weite Verbreitung und werden mit 2 Ngr.
fur den Raum einer Zeile berechnet.

F. A. Frockhaus.Leipzig, im September 1851.

C Friſche große Holſt. Auſtern S
empfing ſoeben Carl Kramm, große Ulrichsſtraße Nr. 13.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret.)

Sonntag, den 21. September, 9 Uhr,
Gottesdienſt der lutheriſchen Gemeinde.

Paſtor Rudel.

Bekanntmachung.
Auf einem größern Rittergute bei Wei-

ßenfels, wird zu Michael oder auch zu
Weihnachten dieſes Jahres, eine Wirth-
ſchafts Mamſell, die gute Zeugniſſe auf-
weiſen kann, geſucht.
Auf mündliche Anfragen wird die Expe
dition des Couriers (Waiſenhaus),
Auskunft geben, ſchriftliche Anfragen unter
der Adreſſe „A. J., poste restante, Weis-
senfels,“ aber werden ſchriftlich beant-
wortet werden.

Einige dreißig ſehr gut gebun-
dene Jahrgänge des Hall. patr. Wochen-
blattes ſind einzeln a Band 2--2 Sgr.
zu verkaufen in Nr. 602 an der Mo-
ritzkirche.

Zwei Güter in hieſiger Gegend
ſind, beſonders billig, gegen Anzahlung von
15,000 Thlr. und 10,000 Thlr. zu verkaufen.

Capitalien ſind auf Hypothekenauszuleihen. Das Nahere bei A. Limn in

Halle, Lucke Nr. 1386.

Friſcher Kalk
Dienſtag, den 23. September, in der Gie
bichenſteiner Amtsziegelei.
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